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Werden wie die Kinder

Bußfeier im Advent

Bußfeier im Advent

WENN IHR NICHT WERDET WIE DIE KINDER...

WERDEN WIE DIE KINDER?!

Vorbereitung:

Utensilien, wie sie von Kindern gebraucht werden – vor den Altar stellen! 

(Roller – Ball – Bauklötze -…)

Dia von Habdank – ein Mensch geborgen in Gottes Händen

ERÖFFNUNG

Gesang zur Eröffnung:
GL 105  O Heiland, reiß die Himmel auf

Gruß und Hinführung:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

A: Amen

Priester:

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, der sich ganz klein macht, um unsere Herzen anzurühren, sei mit euch.

BUSSAKT

(2 Personen lesen vor)

Klaus führt einen großen Betrieb. Er stöhnt unter dem Druck, der heute in der Privatwirtschaft herrscht. Obwohl er sich einen gehobenen Lebensstandard leisten kann, möchte er nicht noch weitere 20 Jahre so leben.

Jesus spricht:

Komm’ zu mir, ich liebe dich – wie ein guter Vater seinen Sohn liebt, ich werde dich auf Adlers Fittichen in die Freiheit führen und deine Grenzen sprengen.

Sophia hat wegen ihrer 2 Söhne den Beruf aufgegeben und ist „nur“ Hausfrau und Mutter. Seit ein paar Jahren findet sie ihr Leben daheim zu eintönig, doch alle Versuche, wieder ins Berufsleben einzusteigen, sind gescheitert. Von ihrem Mann wird sie belächelt, wenn sie ihre Fähigkeiten entfalten und leben will.

Jesus spricht:

Komm zu mir, meine Tochter, ich liebe dich und möchte dich deine Einzigartigkeit spüren lassen. Ich nehme dich in den Arm und schenke dir Leben in Fülle.

Roman ist Abteilungsleiter bei einer Transportfirma. Das Arbeitspensum, das er leisten muss, ist zu hoch, davon kann er sich auch am Wochenende beim Mountainbiken und Joggen nicht richtig erholen. Manchmal gibts auch nicht so ganz legale Geschäfte zu tätigen und das Schlimmste ist, er kann nachts nicht mehr schlafen.

Jesus spricht: 

Komm zu mir! Ich habe deinen Namen in meine Hand geschrieben. Du kannst mir deine Last geben, denn mein Joch ist leicht.

Katrin, 40 Jahre, wurde schon in der Kindheit daheim als Arbeitskraft ausgebeutet, während ihre Brüder Besseres zu tun hatten.

Heute füllt Katrin ihre innere Leere vor allem mit materiellen Dingen  - doch ihr Durst nach Liebe und Anerkennung ist dadurch nicht zu stillen.

Jesus spricht:

Komm zu mir! Ich werde dich unter meinen Flügeln schützen, wie eine Henne ihre Küken und dir Geborgenheit geben.

Priester:

Herr, schenke uns die Einsicht, dass das Reich Gottes denen gehört, die sich Gottes Liebe schenken lassen können und in der wir das Reich Gottes täglich neu in kleinen Erfahrungen entdecken.

Das Reich Gottes können wir uns nicht verdienen, sondern wir können Gott nur unvoreingenommen auf nicht festgelegten Bahnen erwarten.

VERKÜNDIGUNG

Erste Lesung  Mk 9,33-37 

Version von Elmar Gruber

Lied: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht

EVANGELIUM   Lk 17,20-21

Als er aber von den Pharisäern gefragt wurde, wann das Reich Gottes komme, antwortete er ihnen: „Das Reich Gottes kommt nicht so, dass man es berechnen könnte. Auch wird man nicht sagen: Siehe, hier! Oder: Dort! Denn siehe, das Reich Gottes ist mitten unter euch.“

Gedanken: 

“Wer das Reich Gottes nicht so annimmt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen.“

Leider wurde diese Vorbildschaft immer wieder im Sinne einer falschen Naivität gedeutet, Kinder seien angeblich wesensmäßig gut, weil sie unschuldig, ahnungslos, naiv-fromm und gehorsam seien. Wer mit Kindern lebt oder zu tun hat, kann das kaum ernst nehmen.
Auch Jesus ist in Bezug auf das Verhalten von Kindern realistisch. Zum Beispiel vergleicht er den Streit von Kindern auf dem Marktplatz mit der Verstocktheit der Erwachsenen (Mt 11,16)

Kinder können – wie alle Menschen – grausam, trotzig oder berechnend sein und schuldig werden. Vorstellungen vom „unschuldigen Kinde“ als Vorbild hatten und haben in der kirchlichen Vergangenheit und Gegenwart nur die Unmündigkeit und die Infantilisierung der Christen zur Folge. Und auf Jesus kann sich ein idealisierendes oder romantisierendes Bild des Kindes nicht berufen.
Um zu verstehen, welche Bedeutung es hat, dass sich Jesus den Kindern zugewandt hat, muss man bedenken, welche gesellschaftliche und religiöse Stellung Kinder zur Zeit Jesu innehatten. Sie gehörten zu einer rechtlosen Randgruppe. Kinder wurden zur Zeit Jesu als „un-fertige, als un-mündige und als un-vollkommene Mängelwesen“ angesehen. Die Kindheit war kein eigenständiges Lebensstadium. Es kam nur darauf an, erwachsen und mündig zu werden, um „in den längst bestehenden Bund Gottes mit den Menschen hineinzuwachsen“.

Jesus bricht dieses Verständnis auf. Er beachtet die Kinder – was keine Selbstverständlichkeit ist. Er wendet sich ihnen zu, beobachtet sie und zieht aus ihrem Verhalten Schlüsse. Er sieht in den Kindern ein Modell für den Glauben. Besonders in Situationen, in denen Jesus sich Kindern zuwendet, scheint eine Grundfrage auf: Wer gehört zur Gemeinde und damit zum Reich Gottes und wer nicht? Die Antwort Jesu ist eine außerordentliche Herausforderung: Kindern gehört das Reich Gottes bereits!

Der Grund ist nicht ihr Liebreiz oder ihre Unschuld. Jesus erteilt vielmehr hier allen Versuchen, sich mit eigenen Leistungen eine gute Position vor Gott und den Menschen sichern zu wollen, eine Absage. Vielmehr kann eine Haltung der Gesetzestreue den Zugang zum Reich Gottes sogar versperren – nämlich dann, wenn sie Gott auf bestimmte Vorstellungen festlegt und seine Liebe in „Amtswege“ leiten will.

Wenn Jesus von den Kindern spricht, meint er nicht nur sie, sondern alle Menschen, die sind wie sie – nämlich schwach, rechtlos und am unteren Rand der Gesellschaft angesiedelt. Die Kinder stehen damit zugleich beispielhaft für alle, denen ebenfalls kaum religiöse oder soziale Wertschätzung entgegen​gebracht wurde: die Armen im Geiste, die Mühseligen und Beladenen, Sünder, Zöllner, Kranke, Behinderte und auch die Frauen. Sie alle waren von der Möglichkeit eines gesetzestreuen Lebens von vornherein ausgeschlossen und konnten damit die vermeintlichen Zulassungsbedingungen für das Reich Gottes gar nicht erfüllen. Aber gerade ihnen galt die Verheißung, dass das Reich Gottes (auch) ihnen als Geschenk bereits gehört.
Das Reich Gottes gehört denen, die eine Haltung einnehmen, in der sie sich Gottes Liebe und sein Reich schenken lassen können und in der sie das angebrochene Reich Gottes täglich neu in kleinen Erfahrungen entdecken. In diesem Sinne ist (von allen!) kindliche Naivität gefragt.

Tugenden der Kindheit: 

In der Kindheit liegt das Geschenk des Anfangs. Kinder sind noch wenig festgelegt und daher offener. Sie haben die Gabe, zweckfrei zu spielen und sich darin zu verlieren (und gerade in dieser Selbstvergessenheit ganz bei sich selbst zu sein.).

Kind wirft dem Herrn Pfarrer einen Ball zu und sagt den Text (oder die Mama):

Der Ball ist ein Zeichen, das wir spielen und die Welt entdecken wollen. Dazu brauchen wir Platz und Zeit. (Der Pfarrer könnte den Ball eventuell auch in die Gemeinde werfen!)   (Dia umschalten!)

Nicht nach dem Nutzen zu fragen, verkörpert eine wesentliche Grundhaltung des Glaubens: die ganzheitliche Erfahrung des Lebens und die Offenheit für neue Situationen. Wenn Kinder in einer verlässlichen Umgebung aufwachsen, haben sie zunächst ein großes Vertrauen – nicht aus taktischen Gründen, sondern weil man ohne Vertrauen nicht leben kann. Kinder gehen auf Menschen zu und erwarten, angenommen zu werden. In dieser Haltung kann bedingungslose Liebe in Anfängen erlebt werden. (Dia „Kind wird in den Arm genommen“ – während der ganzen Bußfeier?)   (Dia umschalten!)

Kinder erwarten eine gute Zukunft. In dieser Erwartung leben Kinder durchaus die christliche Tugend der Hoffnung. (Dia „Jesaja – das Kind spielt vor dem Schlupfloch…“)

BUSSE  UND  VERSÖHNUNG  -  Pfarrer 

“Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, kommt ihr nicht in das Reich Gottes“ lautet das Thema unserer Bußfeier. Wir fragen uns jetzt, inwieweit es uns gelingt, so zu leben, die Vergänglichkeit der Kindheit anzunehmen und sie zugleich zu bewahren, die Kinder dabei als „mitlaufenden“, immer wieder neuen Anfang zu verstehen. Dazu halten wir jetzt eine längere Zeit der Stille.            

– Stille – 

Wir können auch das Dia betrachten und unsere Zukunftsgedanken erforschen! Habe ich Vertrauen in eine gute Zukunft? Wir lassen uns Zeit, um die Gedanken hochkommen zu lassen, bei dem einen oder anderen zu verweilen.

Wir haben uns gefragt, ob wir in unserem Leben noch manchmal unser Kind-Sein spüren können, oder ob wir alles selber planen, berechnen und leisten wollen. Immer wieder stoßen wir an unsere eigenen Grenzen und dann brauchen wir Offenheit und Vertrauen!
Wenn wir uns solchen Fragen stellen, stoßen wir immer auch auf Unzuläng​lichkeiten, auf Versagen, vielleicht auch auf eine Schuld, die uns belastet. So bekennen wir uns jetzt vor Gott und voreinander als sündige Menschen und bitten um Vergebung, wo wir ihrer bedürfen.

–  Stille –

Kantor: GL 118,3   Komm, Herr, komm, und erlöse uns.  

Lektor: Wir bitten um Vergebung, wo immer wir uns gefangen nehmen ließen von Unwichtigem und darüber Wichtiges vernachlässigt haben.

–  Stille –

Komm, Herr, Komm, und erlöse uns.

Wir bitten um Vergebung, wo immer wir Mitmenschen etwas schuldig geblieben sind: in der Familie, im alltäglichen Leben, in einer weitreichenden Entscheidung.

–  Stille –

Komm, Herr, Komm, und erlöse uns.

Wir bitten um Vergebung, wo wir uns zu wenig Zeit für Gebet und Gottesdienst genommen und unser Glaubensleben vernachlässigt haben.

–  Stille –

Komm, Herr, Komm und erlöse uns.

Priester: GL 56/1  oder 57/7

Priester:

Wir haben unser Gewissen erforscht und um Vergebung für Versagen und Schuld gebetet. Zum Zeichen dafür, dass es uns ernst ist mit unserer Hinwendung zu Gott wollen wir, jede und jeder für sich, uns jetzt etwas vornehmen, das uns einen Schritt näher zu ihm bringt. In einer kurzen Stille denken wir jetzt darüber nach, was wir tun wollen.

–  Stille –

ABSCHLUSS
Fürbitten:

Für die Ärmsten unter den Armen, die keinen Anteil haben an den Gütern dieser Welt und deren ganzes Leben gezeichnet ist vom täglichen Kampf ums Überleben.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für die Menschen in den Ländern, in denen materieller Wohlstand und vielfältige Reize ablenken von den tiefsten Fragen des Lebens.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für unsere Kirche, die berufen ist, Gottes Lob zu singen und die Menschen zum Heil zu führen.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für die Menschen, die spüren, wie ihnen ihr Leben entgleitet, weil sie krank oder alt sind, und die Hilfe und einen Halt brauchen.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für alle, die sich in diesen Tagen bewusst auf Gottes Kommen vorbereiten, und für alle, denen dazu die Zeit und die Kraft fehlt.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Für die Kinder dieser Welt, dass sie die nötige Liebe und Zuwendung erhalten, um sich entfalten zu können.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Pfarrer:

Fassen wir unser ganzes Beten zusammen in den Worten, die uns Christus selbst gelehrt hat:

Vater unser 

DANKSAGUNG

Lied GL 107  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit

SEGEN
Theresia von Lisieux gebraucht in ihrer Biographie ein schönes Bild dafür, wie man zu Gott gelangen könne, und zwar einen Fahrstuhl! Der Fahrstuhl, der mich bis zum Himmel emporheben soll, das sind deine Arme, o Jesus! Dazu brauche ich nicht zu wachsen, im Gegenteil, ich muss klein bleiben, ja es mehr und mehr werden.
Es heißt in den Sprüchen der Weisheitsliteratur: „Ist jemand ganz klein, so komme er zur mir“ - „Wie eine Mutter ihr Kind liebkost, so will ich euch trösten; an meiner Brust will ich euch tragen und auf meinen Knien euch wiegen!“

Es segne Euch der Allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist!

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Paul Riedmann und Angelika Heinzle, Pfarre Tisis (T 05522/3485-208)
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